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Mittwoch, 17. Juli 2024

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

ESC: Basel gewinnt sowieso
ImFall des Zuschlags für Zürichwürde dasHallenstadion Events an die St. Jakobshalle abgeben – und umgekehrt.

BenjaminWieland

Fest steht bislang nur, dass der
Eurovision Song Contest (ESC)
2025 in der Schweiz stattfindet.
Aber nicht, in welcher Stadt.
Ernsthafte Hoffnungen, Veran-
staltungsort zu werden, dürfen
sich Zürich, Genf und Basel
machen.Die jeweiligenHallen-
chefs stünden imFalle einesZu-
schlags aber vor einem grossen
Problem. Zwei Monate lang
wäre ihre Location belegt. Des-
halb laufen bereits jetzt hinter
den Kulissen Gespräche über
Abtauschoptionen– soauchzwi-
schen den Direktoren des Zür-
cher Hallenstadions und der
Basler St.Jakobshalle.

«Wirwerdenversuchen,uns
gegenseitig zu helfen, wo dies
möglich ist,wennderEntscheid
über den ESC-2025-Standort
gefallen ist», sagtThomasKastl,
Direktor der St.Jakobshalle, zur
bz.AuchmitVertreternanderer
möglicher ESC-Austragungsor-
te stünde er in Kontakt.

PhilippMusshafenvomHal-
lenstadionbestätigt dieGesprä-
chemitMitbewerbernzumThe-
ma ESC-Ersatz. Aber ein Aus-
tausch über solche Themen sei
«nichts Unübliches» in seiner
Branche. Derzeit gehe man da-
von aus, dass der Song-Contest
dieHallewährendachtWochen
in Anspruch nehmen würde:
drei Wochen für den Aufbau,
drei Wochen für die Proben,
eine Woche für die Show und
eine Woche für den Abbau.
Musshafen: «Der ESC ist eine
Riesenkiste!»

HandballundSpringreiten
müsstenwohlausweichen
Derzeit geht man davon aus,
dass der Schweizer ESC vom
11. bis 18. Mai 2025 stattfinden
wird.Dasheisst, dassderVeran-
staltungsort abEndeMärz, spä-
testens jedochabMitteApril be-
setzt wäre. Veranstalter buchen
ihreAuftrittsorte aber nicht sel-
ten ein Jahr zuvor. Für denunsi-
cheren Zeitraum sind somit
die St.Jakobshalle, aber auch

das Hallenstadion bereits be-
legt, undzwar jeweilsmehrfach.

Ein Blick auf die jeweiligen
Veranstaltungskalenderzeigt: In

der Joggelihalle solltenam5.Mai
dieSchweizerPolizei-Handball-
meisterschaften stattfinden,
ebenso am 7.Mai die kantonale
Schulkonferenz, die frühere
«staatliche Schulsynode», mit
ihren jeweils mehreren tausend
Teilnehmenden. Beide Veran-
staltungenkönntenauch ineiner
anderenHalle unterkommen.

Schwieriger wäre die Suche
nach lokalen Alternativen für
die World Cup Finals 2025 des
internationalen Reitsportver-
bands FEI. Laut Eigenwerbung
ist derWeltcup-Final indendrei
Disziplinen Springreiten, Dres-
sur und Voltige «der bedeu-
tendste je inder Schweiz durch-
geführte Reitsportanlass».

Im Hallenstadion angesetzt
sindMitteApril einKonzert von
TwentyOnePilots, die auf ihrer
WelttourneeHalt inderSchweiz
machen,am24.Mai folgtDisney

in Concert. Immerhin hat das
HallenstadiondieSchwierigkeit
nicht mehr, auch noch auf die
Eishockeyaner der ZSC Lions
Rücksicht nehmen zu müssen:
2022 zügelte der «Zett» in die
SwissLifeArenanachAltstetten.

«DerVeranstalter
entscheidet,wohinerwill»
Wenn nun aber die Swiss Life
Arena wiederum wegen eines
ESC-Zuschlags für das Hallen-
stadion von diesem Veranstal-
tungen übernehmen sollte,
kommen sich Eishockey und
Konzerte wohl doch wieder in
dieQuere – jenachdem,wieweit
der ZSC in der Meisterschaft
kommt, was bekanntlich nicht
ganz leicht vorhersagbar ist.

Welches Konzert, welche
Vorführung,welcheGeneralver-
sammlung wo stattfindet – das
entscheidenamEndeabernicht

dieHallenalsVermieter, sondern
die Organisatoren. «Ob im Fall,
dass Basel oder Zürich den Zu-
schlag für den ESC erhält, auch
tatsächlich Veranstaltungen ab-
getauscht würden, liegt nicht in
unserer Verantwortung», sagt
Hallenstadion-CEOMusshafen:
«Der Veranstalter entscheidet,
wohin er will. Wir bieten im
Grunde ja nur die Halleninfra-
struktur an, könnten aber, falls
das tatsächlich notwendig wür-
de, Hilfe anbieten bei der Suche
nachAlternativen.»

ThomasKastl sagt,man ste-
he mit allen Kunden, die das
ESC-Zeitfenster betreffen wür-
de, in regem Austausch: «Jeder
einzelne hat ein sehr wohlwol-
lendesVerständnis fürdieSitua-
tion.» Schadenersatzforderun-
gen erwartet er keine. «Wir fin-
den in allen Fällen so oder so
eine gute Lösung.»

Drehscheibe Basel: Der Tourismus-Hub am Rhein
Basel Tourismusmacht ernst: Per Vorzeigeprojekt soll einWeg fürmehrÜbernachtungen aufgezeigt werden.

Andreas Schwald

Wer nach Basel reist, soll mög-
lichst auch die Schweiz sehen –
oder das grenznahe Dreiland.
Diese Absicht hat Letizia Elia,
DirektorinvonBaselTourismus,
bereits kurz nach Amtsantritt
gegenüber der bz formuliert.
Jetzt verleiht Basel Tourismus
dieser Forderung gleich selbst
Nachdruck:MitdemTransport-
unternehmen Busmiete.ch AG
wird ab 12. August jeden Mon-
tag ein Reisebus ab Basel in die
Tourismusregionen Greyerz im
Kanton Freiburg sowie ins be-
nachbarte Elsass verkehren.

Bislangkamenvor allembe-
reits als Tourismus-Hubs be-
kannte Regionen wie Zürich,
Genf, aber auch Luzern in den
Vorzug Reisender dieser Art:

Die jeweilige Unterkunft wird
gleich über längere Zeit ge-
bucht, während die Gäste teils
umfangreiche Tagesreisen in
ikonische Bergregionen unter-
nehmen. Jetzt soll auch Basel
zumZug kommen.

Ziel der neuen Massnahme
ist es, dass Basel nicht nur als
Reisedestination selbst imRam-
penlicht steht, sondern auch als
Ausgangspunkt fürTagesausflü-
ge in die ganze Schweiz sowie
ins Elsass und in den Schwarz-
wald bekannt wird. Das soll
dazu führen,dassdieÜbernach-
tungsdauer am Rheinknie ins-
gesamt ansteigt:DenTouristin-
nen und Touristen soll bewusst
werden, dass man für eine
Schweizreise nicht für jede Re-
gion den Übernachtungsort
wechselnmuss.

Die Vermarktung des so ge-
nannten Hub-Prinzips für Frei-
zeitreisendesteckt inBaselnoch
indenAnfängen.Bislangwar es
eher so, dass Tagesausflügler
nach Basel geholt werden soll-
ten oder gelenkt wurden; sei es
über Ausflugstipps nationaler
Organisationen oder über Me-
dienberichterstattungen.

DieReisendenbrauchen
einfachenZugang
Von eintreffenden Tagesausflü-
gen profitieren zwar Kultur-
institutionen, die Gastronomie
und weitere Angebote im Be-
reich Freizeitkonsum, jedoch
kaumdieHotellerie.Fürdiese ist
es interessanter, reisewillige
Gäste über mehrere Nächte zu
beherbergen,dievonhierausvia
Tagestrips die Schweiz und das

grenznaheUmlanderlebenkön-
nen.Das setzt voraus, dass auch
ortsunkundigeReisendeaufein-
fachemWeg an denWunschort
undwieder zurück finden.

Dass dies nicht von allein
geht,beschreibtBaselTourismus
in der Medienmitteilung vom
Dienstag gleich selbst: «So bie-
ten die Tagesausflüge nicht nur
spannende Entdeckungstouren
und interessante Rahmenpro-
gramme, sondernaucheinen je-
weils sorglosentspanntenTrans-
port von und nach Basel.» Der
Transport erfolgt per eigens für
den jeweiligen Tagesausflug zur
Verfügung stehenden Bus. Das
soll auch private Unternehmen
zumNachahmenanregen.

Prominente Angebote von
Hotels, die direkt auf diesen
Hub-Gedanken zielen und ihn

auch bewirtschaften, gibt es in
Basel derzeit wenige. Die meis-
ten beziehen sich auf regionale
Erlebnisse und fokussieren ten-
denziell auf die Stadt Basel, sie
haben Highlights wie die Mu-
seen und saisonale Events im
Zentrum.

Es geht also nicht darum,
Touristenströme wegzuleiten,
sonderndarum,mehrReisende
länger in Basel zu beherbergen.
Oder wie es Tourismusdirek-
torin Elia bereits 2023 formu-
lierte:«FürUS-Amerikaner zum
Beispiel ist eine zweistündige
Fahrt in die Berge noch sehr
nah. Hinzu kommt der Faktor
Dreiland: Hier hat Basel dank
exklusiverNähezuDeutschland
und Frankreich noch einiges
Potenzial, um Themen aufzu-
nehmen und zu setzen.»

Nachrichten
Autofahrerin stirbt bei
Frontalkollision

Aesch AufderAutobahnA18 in
Aesch ist esamMontagnachmit-
tag zu einem tödlichen Unfall
gekommen.EineFraugerietmit
ihrem Auto auf die Gegenfahr-
bahnundprallte frontal in einen
Lastwagen.Die 75-jährigeAuto-
fahrerin wurde bei dem Unfall
so schwer verletzt, dass sienoch
an der Unfallstelle verstarb.
Der 21-jährigeLastwagenfahrer
stand unter Schock und wurde
zur medizinischen Kontrolle
durch den Rettungsdienst ins
Spital gebracht. (bz)

Straftäter imBadischen
Bahnhof gefasst

Basel Ein inder Schweizwohn-
hafterMann, der perHaftbefehl
gesucht wurde, ist amMontag-
morgenvonderdeutschenBun-
despolizei im Badischen Bahn-
hof in Basel festgenommen
worden, teilte die Bundespoli-
zeiinspektion Weil am Rhein
gestern mit. Der polnische
Staatsbürger (25), der in
Deutschland wegen eines Do-
ping-Vergehens verurteilt wor-
denwar, versuchte, per Fernzug
nach Deutschland einzureisen.
Auf ihn wartet nun eine mehr-
monatigeHaftstrafe. (bz)

Baubeginn könnte
sich verzögern
Eiken DasBaselbieterChemie-
unternehmenBachemplant bis
2030 den Betriebsstart eines
neuen Produktionswerks in Ei-
ken. 500Arbeitsplätze sollen in
einem ersten Schritt im Aargau
entstehen. 3000 sollen es der-
einst sein. Dazu muss aber der
Standort imSisslerfeld zunächst
erschlossen werden. Dies soll
mitder«SüdspangeSisslerfeld»
geschehen – einer kommunalen
Erschliessungsstrasse. Diese
Strasse soll mittels eines Kno-
tensandasKantonstrassennetz,
die Laufenburgerstrasse, ange-
schlossen werden. Die Kreu-
zung kommt dabei auf die Ge-
meindegrenze von Eiken und
Sisseln zu liegen.

Die Pläne für das kantonale
Strassenprojekt lagen bis am
9. Juli öffentlich auf. Wie die
Sprecherin des Aargauer De-
partements für Bau, Verkehr
und Umwelt, Simone Britschgi,
auf Anfrage sagt, ist innerhalb
der Auflagefrist eine Einwen-
dung eingegangen. Angaben
zum Inhalt macht sie nicht und
verweist auf das laufende Ver-
fahren.AlsErstesmüssenundie
Einwendungbehandeltwerden.
«Im Fokus steht eine einver-
nehmliche Lösung. Danach
kannderRegierungsratüberdas
Projekt entscheiden. In der Fol-
ge wird der Landerwerb getä-
tigt», so Britschgi. Der Erwerb
von zwei grösseren Flächen ist
fürdieRealisierungdesKnotens
nötig. Vorgesehen ist die Abtre-
tung von 854 Quadratmetern
Land der DSMNutritional Pro-
ductsAGundvon5218Quadrat-
metern Land zweier Erbenge-
meinschaften an den Kanton.
Der Baustart ist für Frühling
2025 vorgesehen. Die Bauzeit
fürdas2,295MillionenFranken
teure Projekt wird gemäss Be-
richt auf weniger als ein halbes
Jahr veranschlagt. (dka)

Nach der schwedischen Stadt Malmö im vergangenen Mai ist die Schweiz 2025 Gastgeberin des ESC. Bild: Imago/Jessica Gow

«DerESC
ist eine
Riesenkiste!»

PhilippMusshafen
Chef ZürcherHallenstadion


